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Farmers in Regensburg
” American Football.Die erste Ern-
te ist eingefahren, doch dieAus-
gangslage bleibt gleich:Nach dem
befreienden ersten Saisonsieg ha-
ben dieMontabaur Fighting Far-
mers das nächste Spitzenteamvor
der Brust. Dennwie dieAlbershau-
senCrusaders, diemandurch ein
21:10 von Platz eins derGerman
Football League 2 befördert hat,
geht nunRegensburg Phoenix als
Tabellenführer in die Partie gegen
die „kämpfendenBauern“ (Sams-
tag, 16Uhr). „Regensburg spielt
eine sehr aggressiveDefense“,
warnt Farmers-Sportdirektor Kevin
Brüngel. „Jeder unserer Spieler
muss also genauwissen,was er in
welcher Situation zu tun hat.“

Lotto-Cupals Test
” Fußball.Bei der SGMülheim-
KärlichmisstmandemLotto-Cup
(Samstag, inDudenhofen), an dem
manwieNachbarCosmosKoblenz
teilnimmt, eine untergeordnete Be-
deutungbei.Weil der Rheinlandli-
gist umTrainerNenadLazarevic in
der für das ersteAugust-Wochen-
ende angesetzten 1. Runde des
Rheinlandpokals ein Freilos hat,
kannman aber personelle und tak-
tischeVarianten ausprobieren. „Es
ist schwer, das zu bewerten“, sagt
Lazarevic und lässt durchblicken,
dass ihmeine Partie über 90Minu-
ten lieber gewesenwäre. red

Das ist aus dem Abstiegskampf hängengeblieben
Fußball-Bezirksliga
Ost: Auf einmal musste
über die Hälfte der Liga
noch mal bangen

Von Moritz Hannappel

” Region. Längst ist auch bei den
Ost-Bezirksligisten die Trikotta-
sche entstaubt worden. Die ersten
Testspiele der neuen Fußball-
Spielzeit sind wohl größtenteils in
den Jerseys aus der letzten – man-
cherorts vielleicht aber auch mit
frisch bedruckten, neuen Trikots –
absolviert. Fortan soll der Blick
nach vorne gehen, nachdem die
Sommerpause einige Veränderun-
gen mit sich gebracht hat. Was
sich nicht verändert hat, ist der
halbjährlich beliebte Rückblick
dieser Zeitung.

Und nachdem es in der Winter-
pause in der Rückschau ein wenig
philosophisch wurde und die Fra-
gen bei dem ein oder anderen Trai-
ner ähnlich gemischte Reaktionen
hinterließen, wie das neue Heim-
trikot des FC Bayern bei den Fans
des Rekordmeisters, geht die neu-
este Rückschau zurück zu den
Wurzeln. Der Rückblick erscheint
sozusagen im Retro-Look, so wie
etwa das Jubiläums-Heimtrikot des
DFB zum 125-jährigen Bestehen.
Mit ein wenig Abstand blicken die
Trainer und Verantwortlichen ein
letztes Mal zurück auf die Be-
zirksliga-Ost-Saison 2024/25. Was
ist hängen geblieben? Genauer:
Genauer: Was bleibt in Erinnerung
vom Abstiegskampf?

In den Gesprächen mit den Ver-
antwortlichen der Ligateams wird
mit Rückblick auf die abgelaufene
Saison vor allem eine Vokabel häu-
fig genutzt: „Ausgeglichen.“ Ste-
fan Häßler, nunmehr Ex-Trainer
der SG Müschenbach/Hachen-
burg, beschrieb es wie folgt: „Oben
zwei Mannschaften weg, die fast
alles gewonnen – unten drei Mann-
schaften, die weniger gepunktet
haben – dazwischen sehr, sehr viel
auf Augenhöhe.“ Walter Reitz, Ex-
Trainer der TuS Burgschwalbach,
sah es ähnlich, beschrieb die ab-
gelaufene Saison als „Zwei-Klas-
sen-Gesellschaft“. „Die ersten
sechs Teams spielten um die Spit-
ze mit, doch schon ab Platz sieben
sammelte jede Mannschaft in ers-
ter Linie Punkte gegen den Ab-
stieg“, so Reitz, der dort eine Ver-
änderung im Liga-Alltag aus-
machte. Die Leistungsunterschiede
seien zuvor deutlich geringer ge-
wesen als in diesem Jahr.

Mit Blick auf die Abschlussta-
belle kann sowohl Häßler als auch
Reitz beigepflichtet werden. Ne-
ben den im ersten Teil unseres
Rückblicks angesprochenen Spit-
zenteams aus Wirges (1., 76 Punk-
te) und Betzdorf (2., 73), und den
dem Duo lange Zeit an den Fersen
klebenden Teams der SG Hunds-
angen/Steinefrenz/Weroth (3., 54)
und des FC HWW Niederroßbach
(5., 48), reihten sich zum Ende der
Saison auch noch die SG Berod-
Wahlrod/Lautzert-Oberdreis (4., 49)

und Sportfreunde Höhr-Grenzhau-
sen (6., 47) dazwischen ein.

Die beiden letztgenannten
Teams dürften mit ihrer abgelau-
fenen Saison zufrieden sein. Im
Rückblick spricht Justin Keeler,
Spielertrainer der SG Berod-Wahl-
rod/Lautzert-Oberdreis, von „ei-
ner tollen Serie von elf ungeschla-
genen Spielen“. Dass am Ende mit
13 (!) insgesamt „verrückt viele Un-
entschieden“ in der Bilanz stan-
den, versucht der 32-Jährige ein-
zuordnen: „Natürlich tun sie punk-
tetechnisch weh, aber letztlich
mündete es auch in nur fünf Nie-
derlagen.“ Nach einem größeren
Umbruch im Sommer 2024 darf
man gespannt sein, wohin die Ent-
wicklung bei der Keeler-Elf führt.

Sich im Verlauf der Saison wei-
terentwickelt haben die SF Höhr-
Grenzhausen. Das ist auch der
Konkurrenz des langjährigen Mit-
te-Bezirksligistens nicht verborgen
geblieben. Hundsangens Ex-Trai-
ner Ralf Hannappel hob den Ent-
wicklungsschritt in seiner Rück-
schau noch einmal gesondert her-
vor: „Sie haben in der Rückrunde
viel besser gegen uns gespielt als
noch in der Vorrunde. Da war rich-
tig Power drin.“ Das unterstreicht
auch die Tabelle. Die Sportfreunde
sicherten sich in der Rückrunde

sechs Punkte mehr als noch im ers-
ten Halbjahr und schoben sich so
konsequent in das obere Drittel.

Eine Lücke von vier Punkten
klaffte letztlich zwischen dem
sechsten und dem siebten Platz,
den die SG Ahrbach/Heiligen-
roth/Girod in der Endabrechnung
belegte. Zwar stand das Team des
Trainerduos Zvonko Juranovic und
René Reckelkamm auch dreimal
im Saisonverlauf auf Position sechs,
den Blick nach hinten durfte man
aber nie vernachlässigen. Gerade
im letzten Drittel rangierte man als
Elfter nur knapp über dem Strich.
Ein wichtiger Sieg sollte der 3:1-
Derbyerfolg am 25. Spieltag gegen
den TuS Montabaur darstellen.
Dem Ahrbacher Trainerduo merk-
te man hinterher die Erleichterung
noch auf dem Platz an. „Wir haben
aus unseren Möglichkeiten das
Beste gemacht. Es hat ein bisschen
gedauert, bis wir uns gefunden ha-

ben. Aber wir haben vielen jungen
Spielern die Möglichkeit gegeben,
in der Bezirksliga Fuß zu fassen,
das ist positiv“, sagt Juranovic.

Nur einen Punkt hinter den Ahr-
bacher landeten zwei Mannschaf-
ten, die ebenfalls eine Entwick-
lung durchliefen und einen Fehl-
start peu à peu ausmerzten. Die
SG Müschenbach/Hachenburg
startete mit einem fulminanten 4:1-
Heimsieg gegen Niederroßbach in
die Saison, fiel anschließend aller-
dings in ein tiefes Loch, das im 13.
Platz, dem ersten Abstiegsrang,
nach dem zehnten und zwölften
Spieltag mündete. „Wir haben bis
auf ganz wenige Spiele immer gut
gespielt und das Herz auf dem
Platz gelassen“, betont Häßler in
der Rückschau. Nach sieben Punk-
ten Mitte Oktober, berappelte sich
die Häßler-Elf. „Dass wir gerade in
der Rückrunde allen Widrigkeiten
und den personellen Problemen
getrotzt haben, ist mir hängen ge-
blieben. 23 Punkte in der Rück-
runde waren eine super Sache“, so
der Ex-Trainer, der in der kom-
menden Saison aus zeitlichen
Gründen zum ehemaligen Be-
zirksliga-Dino SG Weitefeld in die
A-Klasse wechselt.

Die TuS Burgschwalbach hatte
im Gegensatz zu den Müschenba-

chern am ersten Spieltag kein
Hoch. Erst am zehnten Spieltag
konnten sich die Fußballer vom
Märchenwald erstmals von einem
Abstiegsrang lösen. Was allen vo-
ran in der zweiten Saisonhälfte
folgte, bereitet Walter Reitz, der
am letzten Spieltag auch das (vor-
erst) letzte Mal an der TuS-Sei-
tenlinie stand, auch Wochen da-
nach große Freude. „Wie meine
Jungs es geschafft haben, mit ei-
ner tollen Energieleistung von ei-
nem Abstiegsplatz wegzukommen
und die Saison endgültig auf ei-
nem einstelligen Tabellenplatz ab-
zuschließen – damit hätte noch zu
Weihnachten niemand gerechnet.“

Einen entgegengesetzten Weg
zu dem der just genannten Mann-
schaften schlugen die beiden Neu-
wieder Vertreter TuS Asbach und
HSV Neuwied sowie der TuS Mon-
tabaur ein. Die Aufsteiger aus
Montabaur schlossen die Hinrunde
auf einem starken sechsten Platz
ab. Danach wurden die Kreisstäd-
ter aber immer weiter nach unten
gereicht. „Trotz einer extrem
schweren Rückrunde mit Kranken,
Verletzten und sportlichen Rück-
ständen ist die junge Truppe in-
klusive dem Vorstand ruhig ge-
blieben und hat das ausgegebene
Saisonziel gemeinsam erreicht“,
lobt Trainer Markus Kluger und
macht dabei eine besondere Note
im eigenen Verein aus: „Die gute
Stimmung und der Zusammenhalt
in der Mannschaft ist nie verloren
gegangen.“ Einen Seitenhieb an
die Kritiker konnte er sich dabei
aber nicht verkneifen: „Schade,
dass die Schulterklopfer aus dem
Umfeld von gestern schnell zu He-
ckenschützen von heute wurden.“

Die Fieberkurve der beiden
Neuwieder Vertretern war die Sai-
son über schwankend, im Durch-
schnitt zeigte die Formkurve al-
lerdings nach unten. Während die
Asbacher sowohl in der Hinrunde
als auch in der Rückrunde jeweils
20 Punkte sammelten, waren sie
aber stets im ruhigen Fahrwasser
und nie schlechter als Rang zehn
geführt. Der HSV musste dagegen
ein wenig mehr zittern. Stefan
Fink, Trainer des Aufsteigers aus
der Deichstadt, spricht von der
„ausgeglichensten Liga, in der wir
je gespielt haben“. Darüber konn-
te „jeder Moment in der Saison
über Glück und Unglück ent-
scheiden“.

Besonders in Erinnerung ge-
blieben ist dem 41-Jährigen der
Abstiegsgipfel gegen die SG Wall-
menroth/Scheuerfeld. „Nach drei
zweifelhaften Platzverweisen stan-
den wir zum Schluss nur noch mit
sieben Spielern auf dem Feld.
Wenn da ein Tor für Wallmenroth
fällt, haben wir zwei Punkte we-
niger, der Gegner einen mehr und
wir wären abgestiegen.“ Das di-
rekte Duell am 24. Spieltag endete
jedoch 1:0 für die Neuwieder.

Bevor die neue Spielzeit in über-
wiegend neuen Trikots beginnt,
bleibt also eines hängen: Der Ab-
stiegskampf in der Bezirksliga-Ost-
Saison 2024/25 war nichts für
schwache Nerven – für nahezu der
Hälfte aller Ligateams.

Teil 3: Bittere Abstiege, Auf-
fälligkeiten und Elf der Saison

Lesen Sie im finalen Teil unseres
Rückblicks über Gründe des Ab-
stiegs, Auffälligkeiten und finden
Sie heraus, wer in der Elf der Saison
landete.

Das 0:0 am 9. März zwischen der SG Berod-Wahlrod/Lautzert-Oberdreis (weißes Trikot Maximilian Strauch im
weißen Trikot) und der SG Müschenbach/Hachenburg (in Blau von links: Elias Günter, Fabian Heinen) sollte eines
von nicht weniger als 13 (!) Unentschieden in der Saison für die Gastgeber werden. Foto: Jürgen Augst

Sportfreunde Siegen
starten in die Saison
Fußball-Regionalliga West: Heimspiel am Samstag
gegen Rödinghausen als Auftakt

Von Moritz Hannappel

” Siegen. „Der SFS ist wieder
da!“ Das titelt Oberliga-Westfa-
len-Meister Sportfreunde Siegen
vor dem ersten Saisonspiel nach
der lang ersehnten Rückkehr in
die Regionalliga West. Am Sams-
tag, 14 Uhr, startet im Leim-
bachstadion die neue Spielzeit.

Das erste Mal seit der Sai-
son 2016/17 spielen die „Krön-
chenkicker“ wieder viertklasssig.
Erster Gegner ist der SV Rö-
dinghausen, der seit dem bis da-
to letzten Gastspiel der Siege-
ner in dieser Klasse spielt. In

der abgelaufenen Runde landete
Rödinghausen auf dem fünften
Platz.

„Wir gehen als Aufsteiger mit
viel Demut an das erste Spiel“,
sagt SFS-Geschäftsführer Mat-
thias Georg. Auch wenn der Geg-
ner eine „absolute Profitruppe“
sei, wollen sich die Siegerlän-
der nicht verstecken. „Mit der ent-
standenen Euphorie wollen wir
mutig sein und zu Hause voll
auf Sieg spielen“, zeigt sich Ge-
org angriffslustig. „Wir wollen
der Region richtig guten Regi-
onalligafußball zeigen, genau da-
mit wollen wir nun anfangen.“

Im Testspiel gegen den FC Gießen setzten sich die Sportfreunde Siegen mit 4:1 durch. In dieser Szene grätscht
Gießens Tolga Duran nach dem Ball und wird dabei von den Siegener Spielern Leon Pursian (links) und Hassan El-
Chaabi (rechts) in die Mitte genommen. Foto: Marco Bader/Imago

In Neuenahr
ist DM in
vollem Gang
Seniorentennis: 70.
Auflage feierlich eröffnet –
Freude über die Rückkehr

Von Daniel Fischer

” Bad Neuenahr. Seit Dienstag
herrscht reges Treiben auf der neu
hergerichteten Anlage des HTC
Bad Neuenahr. Die ersten Konkur-
renzen der 70. Auflage der Deut-
schen Tennis-Seniorenmeister-
schaft (DSM) haben den Wett-
kampfbetrieb aufgenommen. Auf
bis zu 13 Plätzen fliegen zeitgleich
die gelben Filzkugeln durch die
Lüfte. Nach fünf Jahren Pause ist
die DSM zurück in ihrer Heimat in
Bad Neuenahr. Mit einer stim-
mungsvollen Eröffnungsfeier be-
gann das Turnier, das in diesem
Jahr sein 70-jähriges Jubiläum fei-
ert und bis zum 3. August andauert.
Schon nach wenigen Tagen ist klar,
dass sich alle Beteiligten über die
Rückkehr in die Kreisstadt freuen.
„Die Begeisterung ist wirklich groß.
An allen Plätzen stehen Menschen,
die eine gute Laune ausstrahlen.
Wir haben schon jetzt sehr viele po-
sitive Rückmeldungen über die
Anlage, die Plätze und ganz allge-
mein die Rückkehr nach Bad Neu-
enahr bekommen. Damit ist auch
die Anspannung bei uns abgefal-
len. Wir freuen uns sehr über die-
sen Start und auf alles, was in den
nächsten Tagen noch kommt“, be-
richtet Turnierdirektorin Annette
Bartsch von ihren Eindrücken.

Während aus sportlicher Per-
spektive einige Wettbewerbe auch
aufgrund der parallel noch stattfin-
denden Weltmeisterschaft erst in
der kommenden Woche beginnen,
wurde am Donnerstag bereits der
erste Titel vergeben. In der ältesten
Herrenkonkurrenz (Herren 90), die
beim 70-jährigen Meisterschafts-
jubiläum überhaupt zum ersten
Mal offiziell ausgespielt wurde, si-
cherte sich eine echte Ikone des
Tennissports den Siegerpokal. Ge-
meint ist der Hamburger Herbert
Althaus, seines Zeichens der welt-
weit beste Spieler seiner Alters-
klasse und schon seit Jahrzehnten
im Senioren-Tennis ein echter Ti-
tel-Hamster. In einem Gruppen-
modus zeigte Althaus einmal mehr
seine Ausnahmestellung und für
dieses Alter bemerkenswerte Fit-
ness auf und gewann alle seine vier
Partien jeweils ohne Satzverlust.
Richtig in Fahrt kommt die Deut-
sche Seniorenmeisterschaft an die-
semWochenende.
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